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Deutſchland. 

Berlin, 8. Sept. Der heutige Staatsanzeiger pu⸗ 
blieirt bereits in der folgenden Bekanntmachung des Finanz⸗ 
ni iſters die Freigebung der Getreideeinfuhr in den 
Zollvereinsſtaaten: i 

„Nach Maßgabe einer unter den Zollvereinsſtaaten ge⸗ 
troffenen Vereinbarung haben des Königs Majeſtät mich er⸗ 
mächtigt, die Erhebung des Eingangszolles für Getreide, 
Hülſenfrüchte, Mehl und andere Mühlenfabrikate, nämlich 
eſchrolene und geſchälte Körner, Graupe, Gries und Grütze, 
nme oder geſchälte Hirſe, vom 15. d. M. einſchließlich 
an bis zum Ablaufe des Jahres 1853 auszuſetzen. Dieſes 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Zoll- und Steuerbehörden wegen Einſtel⸗ 
lung der Zollerhebung mit Anweiſung verſehen worden ſind. 
v. Bodelſchwingh. Berlin, §. Sept. 1853.“ 

Berlin, 9. Sept. Se. Majeſtät der König werden 
von den bei Merſeburg abgehaltenen Manövern morgen um 
7 Ust Abends und wahrſcheinlich gleichzeitig mit Ihrer Maj. 
der Königin wieder hie eintreffen und ſich nach Potsdam 
begeben. — Mit großer Spannung ſieht man hier den Re- 
ſultaten des Hochverrathsproceſſes entgegen, welcher aus der 
in den Oſterfeiertagen vorgenommenen Aufhebung eines revo 
lutionairen Complots feinen Urſprung genommen. Die Li⸗ 
beralen ſchloſſen aus der Entlaſſung mehrer angeblicher Com⸗ 

licen bereits voreilig auf die Nichtigkeit der gravirenden That⸗ 
fachen; es iſt aber zuverſichtlich, daß die noch Inhaftirten 
unter der Laſt wohlbegründeter Anklagen dem ſtrengſten Urteil 
verfallen müſſen. Später erfolgte Denunciationen ſollen ein 

elles Licht über die Fäden der Conſpiration verbreitet und 
namentlich auch über manche bisher dunkel gebliebene Details 
der Kinkel'ſchen Flucht weitläufige Aufklärungen geboten haben. 
Es ſtand ohnehin bisher die Ueberzeugung feſt, daß ohne 
ir „ aus unerforſchter Quelle gekommene Geldfubvention 


ne merkwürdige Flucht nicht hätte ausgeführt werden können. 
dr Die Gercke, Bietet will, wie die „N. 


r. . weiß, fernerhin den Grundſatz feſthalten, um 
Ranch l durch 22 Erfahrung begründeten Inconvenienzen 
vorzubeugen, den Verkauf der Lotterielooſe in Preußen nur 
auf die Geſchäftslocale der Ober-Einnehmer zu beſchränken. 
Die Eonceffion der bereits fungirenden Unter-Einnehmer ſoll 
Beſtand haben, eine neue Ernennung jedoch keineswegs mehr 
ſtattfinden. 


— 


N Die gegenwärtige Reiſe des ſpaniſchen Miniſters 
Martinez de la Roſa's durch Deutſchland ſoll haupt⸗ 
ſächlich auf Studien und Beobachtungen der deutſchen Han⸗ 
delsverhältniſſe gerichtet ſein. 
— Die Bildung einer Geſellſchaft Handwerker zur 
directen Verſendung ihrer Waaren nach Auſtralien ſcheint 
keinem Zweifel mehr zu unterliegen. Der Verein der ſelb— 
ſtändigen Handwerker hat ſich dieſer Angelegenheit angenom⸗ 
men und dieſelbe mit ſeiner gewöhnlichen Thätigkeit gefördert. 
— An mehren Gymnaſſen ift in letzter Zeit die Tren⸗ 
nung des lutheriſchen Religionsunterrichts von dem reformirten 
durch die Gymnaſtaldirectoren vorgenommen worden. Es find 
infolge deſſen Beſchwerden an die Unterrichtsbehörden einge⸗ 
laufen und ſteht dem Vernehmen nach eine allgemeine Ver⸗ 
fügung zu erwarten, welche die Unzuläſſigkeit dieſes Ver⸗ 
fahrens ausſpricht. Das Conſiſtorium der Provinz Sachſen 
hat bereits die Abſtellung dieſer Neuerung angeordnet. 
Breslau, 8. Septbr. Die Courierzüge von Berlin 
nach Wien werden nach der Schleſ. Zig. nicht mit dem 15. 


Görlitz, Dinstag den 13. September. 


d. M. beginnen, wie früher vom Herrn Handelsminiſter be⸗ 
ſtimmt war. Dieſelben werden nach einer geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Conferenz der verſchiedenen dabei betheiligten Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen und der Ober-Poſt⸗Direction bis zum 1. Oct. 
hinausgeſchoben, weil, dem Vernehmen nach, Seitens der 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn die nöthigen Arrangements noch 
nicht getroffen worden ſind. 

Gleiwitz, 6. Sept. Für den Theil der evangeliſchen 
Jugend in den Kreiſen Beuthen und Pleß, welcher gan 
ohne Religionsunterricht das Confirmationsalter erreicht, fo 
durch Anſtellung von Wanderlehrern, wie ſie bereits in der 
Provinz Preußen beſtehen, wenigſtens etwas geſorgt werden. 
Das Gehalt eines Wanderlehrers ſoll auf 200 Thlr. jährlich 
normirt werden. 

Neumark (im Kreiſe Greifenhagen), 7. Sept. Auch 
in unſerem Orte herrſcht die Cholera mit fürchterlicher Strenge. 
Bis geſtern ſind der Krankheit 105 Opfer erlegen, was den 
zehnten Theil der Bevölkerung ausmacht. 

Danzig, 8. Sept. Der „O. Z.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Im Laufe des geſtrigen Tages trafen hier zahlreiche 
Depeſchen von Frankreich und Belgien ein, welche viele zur 
Verſchiffung nach Frankreich beſtimmte Weizenladungen theils 
nach England beorderten, theils ihren Wiederverkauf am 
Platz en; 8 8 a 

orn, 5. Sept. er Tag der Enthü 5 3 
lichkeit des Kopernikus⸗ Denkmals rückt f ache l 
dieſe Feſtivität, falls in dieſer Beziehung Seitens Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, des hohen Protectors des Kopernikus⸗ 
Vereins, kein beſtimmter Befehl ergeht, welcher den Tag 
des Feſtes fixirt, gegen das Ende des künftigen Monats ſiatt⸗ 
haben. Man hätte gerne den königl. Geburtstag für dieſe 
Feierlichkeit gewählt, da indeſſen auf die Gnade des königl. 
Beſuches gehofft wird, ſo ſtand man von jenem Tage ab. 
Königsberg, 9. Sept. Nach einer ſo eben hier ein⸗ 
etroffenen Nachricht iſt die Stadverordneten⸗Ver⸗ 
? ammlung zu Elbing durch den Regierungsrat) Niemann 
aus Danzig aufgelöſt, und es iſt eine Commiſſion einge⸗ 
ſetzt, rg aus den conſervativen Stadtverorbneten, 18 
an der Zahl, welche ee Neuwahl der Verſammlung in 
Function bleiben fol, Vorſitzender iſt der Commerzienrath 
Alſen, Protocollführer der Commerzienrath Rogge. 


München, 8. Septbr. Morgen findet im Schloſſe 
Poſſenhofen die Feier der ſilbernen Hochzeit Ihrer Königl. 
Hohheiten des Herrn Herzogs Max und der Frau Herzogin 
Louiſe in Baiern im engſten Familienkreiſe ſtatt. 

Der „Kladderadatſch“ iſt ſchon wieder Gegenſtand 
polizeilichen Einſchreitens geworden. Die Nr. 41 iſt an allen 
öffentlichen Orten auf Grund des Art. 26 des Preßgeſetzes 
mit Beſchlag gelegt. l 

Stuttgart, 8. Septbr. Der heutige „Beobachter“ 
theilt ein Reſeript des lutheriſchen Conſiſtoriums an die De⸗ 
canatämter mit, worin über die bekannte (bei Fernow in 
Halle erſcheinende) Zeitſchrift „Das Weltall und die Men⸗ 
ſchen“ das Anathem ausgeſprochen wird. „Es iſt dies — 
meint der „Beobachter“ — der erſte Fall, daß von der ober⸗ 
ſten Kirchenbehörde die Naturwiſſenſchaft auf dem Index 
librorum prohibitorum und dadurch ausgeſprochen wird, 
daß dieſelbe ſich nicht mit dem herrſchenden Kirchenglauben 
vertrage.“ 

Ouxemburg, 6. Sept. Unſer ganzes Miniſterlum 
iſt plötzlich entlaſſen worden; geſtern Abend kam die uner⸗ 
wartete Botſchaft vom Haag hier an, directe an den Mini⸗ 
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ſter⸗Präſidenten Herrn Willmar, nicht durch den Prinzen 
Statthalter. Herr Obergerichts⸗Präſident Würth⸗Paquet iſt 
beauftragt, ein neues Miniſterium zu bilden, und ſchon be⸗ 
eichnet man zwei Mitglieder der alten, 1848 abgetretenen 
. — als neue Candidaten. Als Grund zu dieſer Maß⸗ 
regel werden die Haltung Limburgs zum Zollverein und die 
Intervention des deutſchen Bundes vermuthet; doch iſt Nie⸗ 
mand im Klaren; auch heißt es, die Correſpondenz des Hrn. 
Willmar mit den deutſchen Regierungen (ohne Zuziehung der 
anderen Miniſter ꝛc.) ſei Veranlaſſung. 


Hamburg, 6. Sept. Die „deutſche Flotte“ taucht 
in ihren letzten Reſten nochmals auf. So meldet ein Cor⸗ 
0 der Weſer⸗Zeitung, daß die Ankerkette von dem in 
Eckernförde eroberten Kriegsſchiffe Chriſtian VIII. von Däne⸗ 
mark wieder gekauft worden iſt. Selbſtverſtanden wird fie 
in Dänemark wieder zu Kriegsdienſten benutzt. Zugleich be⸗ 
merken wir, daß das meiſte übrige deutſche Marinegeräthe 
hierher gekommen und bereits bis zum letzten Stück in den 
allgemeinen Handel übergegangen iſt. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 10. Septbr. Die ungariſche Königs: 
krone nebſt Inſignien iſt bei Orſowa vergraben aufgefun⸗ 
den worden und wird hierher gebracht. 

— Ueber die von der „Köln. Z.“ gebrachte Nachricht, 
daß ſich zahlreiche amerikaniſche Schiffe im Adriatiſchen Meere 
gezeigt hätten, läßt ſich jetzt die Trieſter Zeitung folgender⸗ 
maßen vernehmen: „Unſers Wiſſens befindet oder beſand ſich 
unlängſt ein Theil der für das Mittelländiſche Meer beſtimm⸗ 
ten nordamerikaniſchen Schiffsdiviſion in Spezia, wo den 
Vereinigten Staaten von Seite Sardiniens bekanntlich ver⸗ 
tragsmäßig geſtattet wurde, ihre Schiffe auszubeſſern und ein 
bleibendes Depot errichten zu können. Die ganze Diviſion 
gäbe eine Fregatte „Cumberland“, einen Dampfer und zwei 

'orvetten „Levant“ und „St. Louis“. 

Die Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland im 

Laufe der zweiten Hälfte d. M. in Olmütz eintreffen werde, 

iſt lediglich als ein Gerücht zu betrachten und wird ſich nicht 

beſtätigen; dagegen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß eine Zu⸗ 

. der Monarchen von Oeſterreich und Rußland 
n Warſchau ſtattfinden wird. 

Mailand, 8. Septbr. Von den im Hochverraths⸗ 
. Oel vom 6. Februar gefällten 64 Todesurtheilen ſind 20 

Feſtungs⸗ und 44 in Galeerenſtrafe verwandelt worden. 

Venedig, 30. Aug. Die amtliche Zeitung meldet: 
„Im Widerſpruche mit den übertriebenen Gerüchten, welche 
hinſichtlich des Getreidemangels im Umlauf waren, gereicht 
es uns zur Freude, melden zu können, daß die Ernte keines⸗ 
wegs ſo ſchlecht ausgefallen iſt, wie man anfangs fürchtete, 
und daß in der vorigen Woche in Venedig ſo viel Getreide 
angekommen iſt, daß es ſchwer hält, daſſelbe unterzubringen. 
37 mit Waizen und Mais beladene Schiffe find in den Ha⸗ 
fen F Trotzdem ſind die Preiſe geſtiegen“ 


Frankreich. 
5 Paris, 8. Sept. Auch heute wieder erwähnen ver⸗ 
ſchiedene Provinz-Blätter tumultuariſcher Auftritte, welche 
durch die Theuerung veranlaßt worden ſind. An den meiſten 
Orten bedurfte es nur der Anmahnung der Obrigkeit, um die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Nur zu Rancourt (Ardennen) muß⸗ 
ten Verhaftungen vorgenommen werden. 

— Der „A. A. Z.“ wird aus Paris vom 6. Sept. 
geſchrieben: Die Anſichten über die aus Petersburg zu er⸗ 
wartende Antwort haben in den politiſchen Kreiſen ſchon mehr 
als einmal gewechſelt. Der Grund, warum man die Zuver⸗ 
ſicht, womit man vor einigen Tagen der Entſcheidung in Pe⸗ 
tersburg entgegenſah, aufgegeben hat, ſoll in einer aus Wien 
vom 3. angekommenen Nachricht liegen, der zu Folge Herr 
v. Neſſelrode auf die erſte Anzeige von den Abänderungen 
des Divans — Abänderungen, die bekanntlich Herrn von 
Meyendorff ohne Belang geſchienen und deren Annahme von 
Seiten des Kaiſers Nicolaus er fo zu ſagen verbürgt hat — 
dieſem durch den Telegraphen melden Leg: „Se. Majeftät 
werde dieſe Abänderungen reiflich erwägen. 

Paris, 9. Sept. Die Türkei kauft gegenwärtig in 
Paris 20,000 Gewehre. 


Großbritannien. 


London, 7. Sept. Die königli je i 
5. Scptbr. Abends glücklich in ne 5 
unter dem herzlichen Willkommenruf einer zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge nach Schloß Holyrood gefahren, wo Alles zu 
ihrem Empfange vorbereitet war. Vor ihrer Abfahrt von 
Holyhead war die Königin noch bei einer großartigen Felſen⸗ 
prengung anweſend, wo durch eine Mine von 4000 bis 5000 
fund Schießpulver an 400,000 Centner Bauſteine für die 
afenanlagen auf einmal von ihrer Unterlage losgelöſt wurden. 
— Die Familie Orleans trifft Anſtalten zu einer 
nach Portugal; die verwittwete Königin Amalie, die Anden 
von Orleans mit dem Grafen von Paris, der Prinz u 
die Prinzeſſin von Joinville werden ſich zuſammen am 24. 
d. M. nebſt zahlreichem Gefolge in Southampton einſchiffen, 
um der Königin Donna Maria und ihrem Gemahl einen 
Beſuch zu Koßfult g 
— Kaſſuth ſchickt, wie man hört, feine Knaben zu 
Ende dieſer Woche in ein Fffentlichee Cole nach Paris. 
Der Erzieher derſelben hat vom franzöſiſchen Conſulate einen 
Paß erhalten, um nach Frankreich gehen und dort verweilen 
zu können. 


* 


Ruſ land. > 


j Nach der „Poſener Zeitg.“ ſollen die Jeſuiten neuer⸗ 
dings ihr Erſcheinen im Königreiche angebahnt und auf di⸗ 
recten und indireeten Wegen die Erlaubniß zum Eintritt — 
aber vergeblich nachgeſucht haben. 


Holland. 8 


Amſterdam, 10. Sept. Heute wurde die gußeror⸗ 
dentliche Seſſion der Generalſtaaten durch den Miniſter des 
Innern Namens des Königs mit einer Rede geſchloſſen. 


Schweiz. 


N Bern, 6. Sept. Zwiſchen den Parteien, w 
für die Lukmanier⸗ oder ne — —— ie 
ein heißer Kampf entſponnen. Im Namen der neun Ganz 
tone, welche für die Gotthardtsbahn arbeiten, hat die Regie⸗ 
rung von Luzern ein Memorial an den Bundesrath eingereicht, 
worin der Beweis verſucht wird, daß die Gotthardtslinie den 
allgemeinen Verkehrs-Intereſſen der Schweiz und den mili⸗ 
e der Sipgenofienfaft mehr entſpreche, 
a te über den Lukmanier, und mehr inli i 
d hang e 1 5 5 Wahrſcheinlichkeit Nr 
— Während man in Unterwal i 
danken trägt, dem A8 n den Helden eee 
Arnold von Winkelried, ein Denkmal zu errichten, und bereitg 
Bildhauer Kaiſer (ein Schüler Thorwaldſen's) mit deren 
Modellirung beauftragt iſt, wünſchte Herr James Roth child, 
welcher jänaft die Schweiz bereiſte, die in Lieſtal (Baſel) 
aufbewahrte Trinkſchale Karl's des Kühnen von Burgund zu 
kaufen, was ihm aber ſchwerlich gelingen wird. 


„ „5 


— In Solothurn ſtarb am letzten Sonnabend Oberſt 


Victor v. Gibelin, der letzte der Offiziere, welche am 10. Au 

W 5 Jah 1 1 baden gekämpft haben. G. 
5 ahr alt, ein Vater der Armen, a \ 

und geachtet. e „allgemein geliebt 


It alien. 


Rom, 31. Aug. Seit vorgeſtern iſt der apoſtoli 
Delegat der Provinz Ravenna, Maonſegner Neolt, * Slalge 
ling hier eingetroffen. Er mußte, um einem Volksaufſtand 
aus dem Wege zu gehen, Ravenna in der Mitte der Nacht 
verlaſſen. Seine rückſichtsloſe Strenge hatte einen Mißver⸗ 
guügten zu dem verzweifelten Entſchluß gebracht, ihn zu er⸗ 


ſchießen; doch zerklatſchte das Zündhütchen der auf den Prä⸗ 


laten im offenen Wagen angeſchlagenen Piſtole, ohne zu 
feuern. Der heilige Vater Ang ar ane 
Roſſiz er ſoll in der Audienz das von ihm eingehaltene Bez 
n haben. Schlimmere Nachrichten find aus dem 
nahen Terni eingegangen. Officiell beſtätigt iſt bis jetzt, daß 
der Governatore ein Opfer der Volkswuth geworden. Die 
ſteigende Theuerung des Brotes erregte, beſonders bei den 
ärmeren Einwohnern Ternſis, um fo mehr Beſorgniß für die 
Zukunft, als die Stadtbehörden die Getreideausfuhr eher 


—— 


rere Compagnien Freiwilliger in Re 
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befördert, als verhindert Haben ſollen. Durch Verhinderung 
der Getreideausfuhr hätten ſie Ar eines Eingriffs in das 
Eigenthum ſich ſchuldig gemacht. Als beim Governatore ge⸗ 
klagt ward, ſollen ihm die harten Worte entfallen ſein: 
Wenn das Mehl aufgezehrt ift j mag, bad Volk Stroh eſſen.“ 
Wir können an die Wahrheit dieſes Gerüchts ſchwer glauben, 
indeß beim Volke fand es Glauben, und ergrimmt legten vier 
Hitztöpfe Hand an den Governatore und warfen ihn aus dem 
Fenſter auf die Straße, wo 1 der wilde Pöbel mißhandelte 
und den Mund mit Stroh verſtopfte. Er fol in Folge deſſen 
bereits geſtorben ſein. Acht zu ülfe geeilte Carabinieri muß⸗ 
ten im Handgemenge, theilweiſe ſchwer verwundet, vor dem 
Volke fliehen. Von Rom find anderthalb Compagnieen Li⸗ 
nien = Infanterie zur Wiederherſtellung der Ruhe nach Terni 
abgegangen. 


Türke i. 


Konſtantinopel, 24. Auguſt. Vorige Woche hat 
wieder ein Dampfer 700 M. und eine Dampffregatte 1600 
Mann nach Varna gebracht, die von dort nach Schumla 
befördert wurden. Die Truppenmacht der Türkei in dieſer 
Gegend wird von zuverläſſigen Perſonen in dieſer Gegend 
auf 90,000 Mann mit 250 Feldgeſchützen gerechnet. Eine 
iemliche Anzahl von Geſchützen ſchweren Calibers befindet ſich 
i verſchiedenen Feſtungen der dortigen Gegend und in den 
Befeſtigungen, welche die Päſſe des Balkans ſchützen. 


— Das Journal de Conſtantinople meint, die Türkei 
könne der Kriegsgefahr gegenüber ſich beruhigen; täglich 
chließen ſich immer mehr tapfere Völker ihrem Heere an. 
Mehrere Araber⸗ und Kurden = Häuptlinge haben aus freiem 
Antriebe ihre Dienſte angeboten, und dieſelben ſeien in der 
Lage, ein gut berittenes und bewährtes Corps von 30,000 
Reitern zu ſtellen, die im Schlachtfelde ſehr zu fürchten und 
in jeder Beziehung die Koſaken übertreffen. Ferner habe ſich 
unter Leitung des franzöſiſchen Offiziers, Hrn. Anglars, ein 
Bataillon türkiſcher Jäger nach dem Muſter jener von Vin⸗ 
cennes gebildet, das nichts zu wünſchen übrig laſſe, und ſich 
bereits nach Varna eingeſchifft habe. Das bei Sofia zu er⸗ 
richtende Lager got auf 24,000 Mann gebracht werden. An 
dem Donau⸗Uſfer werden die Befeſtigungsarbeiten Tag und 
. 10 ununterbrochen betrieben, und von Widdin bis Schumla 
iſt ein Reiter⸗Cordon gezogen, durch den die wichtigſten Nach⸗ 
richten in 16 Stunden von einem Endpunkte zum andern ge⸗ 
meldet werden können. Die türkiſchen Generale werden bei 
der Ausführung ihrer Pläne von dem franzöſiſchen Stabs⸗ 
Major, Hrn. Magnan, auf's kräftigſte unterſtützt. Eben fo 
rege iſt es im Feldlager bei Erzerum. Neulich hielt Zarif 
Paſcha daſelbſt bei Verleſung des eine Aushebung der Redifs 
anordnenden Firmans eine ſtundenlange Rede, welche die An⸗ 
weſenden ſo ſehr ergriffen haben ſoll, daß ein tauſenſtimmi⸗ 
ger Ruf: „Es lebe der Sultan!“ et und im Nu meh⸗ 

ihe und Glied ſtanden, 


über die der Mufti, die Hände gegen den Himmel hebend, 
den Segen des Himmels erflehte. Jedes Mal, wenn er den 
Namen Gottes nannte, ertönte ein tauſendſtimmiges Amen. 
Auch ein achtzigjähriger Greis erſuchte um die Gunſt, einge⸗ 
reiht zu werden, und als man ihm bemerkte, daß er zu alt 
ei, bat er, in einem Kampfe mit zwei jungen Soldaten die 
Presse ſeiner ungeſchwächten Kraft ablegen zu dürfen. 


Smyrna, 31. Auguſt. Nachrichten aus Damaskus 
vom 4. und aus ‚iiehho vom 12, Aug. zufolge waren dort 
Ausbrüche des religiöfen Fanatismus vorgekommen. In 
erſterer Stadt wurden der franzöſiſche und ruſſiſche Conſul 
beleidigt, die Behörden vermochten ihnen kaum Genugthuung 
zu gewähren. In Aleppo wurden zivei fanatiſche Primaten 
verhaftet. — Die Stadt Ispahan in Perſien foll am 11. Juli 
durch ein Erdbeben theilweiſe zerſtört worden fein. 12,000 (?) 
Häufer ſollen über den Haufen gefallen und bis zum 21. bes 
reits 10,000 Leichen ausgegraben worden ſein. 


Vermiſchtes. 


Das Albany Evening Journal erzählt folgenden Vor⸗ 
fall, für deſſen Richtigkeit wir ihm natürlich die Verantwort⸗ 
lichkeit überlaſſen müſſen: Herr Bodisco (der ruſſ. Geſandte 


in Waſhington) ſoll Luſt gezeigt haben, einem waſhin 

Blatt (wenn wir nicht irren, Be der Koßa⸗ 0 wie) 
einen Petersburgiſchen Maulkorb anzulegen. Wir hoffen, es 
wird damit gute Weile haben. Aber das Gerücht erinnert 
uns an ein Abenteuer, das Hr. Bodisco im Beginn feiner 
hieſigen Laufbahn hatte. Vor einigen Jahren machte er mit 
einer Geſellſchaft von Freunden einen Ausflug per Eiſenbahn 


nach dem Niagara. Als der Zug nach Syracuſe k el 
es einem Attache, Seeretär oder ſonſt wem Fi, 8 


der Bahn⸗Beamten Streit anzufangen, feinen Stock aufzu⸗ 
ya und den Mann zu ſchlagen. Diefer wax im Begriff, 

ergeltung zu üben, aber der Fremde ftellte ſich unter den 
Schutz ſeines Herrn und der Suite, die alle natürlich ſeine 
Partei nahmen und kraft ihres diplomatiſchen Charakters ihn 
ungeſtraft fortzubringen meinten. Mr. Smith, der Con⸗ 
ducteur und Agent, machte ſogleich dem Geſandten feine Auf⸗ 
wartung und bemerkte, höflich aber feſt, der Miniſter werde 
hoffentlich den Handel beilegen, er könne dies ſehr leicht durch 
eine Abbitte thun. Der Miniſter lächelte. Abbitten. Ob 
Mr. le Conducteur wiſſe, mit wem er ſpreche? — Sehr 
wohl, 4 4 0 Mr. Smith; wenn Sie der Kaiſer aller 
Reuſſen ſelb wären, ſo hätte der Geſchlagene das Recht, 
auf einer Abbitte zu beſtehen; und ehe er de erhält, fährt 
diefer Zug nicht weiter. Große Entrüftung in dem diploma⸗ 
tiſchen Cirkel, als dieſe verwegene Riede Einem nach dem 
Andern überſetzt wurde! Entſetzliche Flüche erſchollen gegen 
Mr. Smith, gegen die Eiſenbahn, gegen die Compagnie 
und gegen Amerika, aber da ſie im reinſten Ruſſiſch waren, 
thaten ſie Niemanden was zu Leide. „Ich befehle, weiter 
zu fahren!“ ſagte der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniiter, auf die Plattform heraustretend. Die 
Paſſagiere ſtarrten ihn an. Die Umſtehenden winkten einan⸗ 
der zu. Die kleinen Zuckerbäcker-Jungen ſperrten Augen und 
Ohren auf und glaubten, der bärtige Mann ſei verrückt. 
„Ich befehle, weiter zu fahren!“ wiederholte Herr Bodiseo, 
mit Stock und Fuß auf den Boden ſtampfend. Kein Re⸗ 
ſultat. Träge kräuſelte der Rauch aus der Locomotive em⸗ 
por, die Heizer und der Ingenieur ſtanden an einen Holzſtoß 
8 und ergötzten ſich an der Komödie. Glücklicher Weiſe 
am in dieſem Augenblicke ein Bekannter des Miniſters, ein 
Gentleman aus Waſhington, heran und nahm ſich die Mühe, 
den Geſandten zu belehren. Ein langes Geſpräch folgte, das 
Niemand verſtand, da es in einer fremden Sprache geführt 
wurde, — und darauf ließ ſich der Herr Geſandte herbei, 
eine recht anſtändige Abbitte vorzubringen, die gern angenom⸗ 
men ward, — namentlich, da er ſeine Unkenntniß der Sprache 
und Sitten des Landes als Entſchuldigung für ſein Beneh⸗ 
men geltend machte. Die Pfeife ſchrillte, die Glocke klang, 
und fort dampfte der Zug mit zwei, drei Leuten, die etwas 
klüger, als eine halbe Stunde vorher waren. So wird wohl 
auch Herrn Bodisco's Handel mit dem Blatte in Waſhington 
ausgehen. Am Ende iſt nicht der Mann ſelbſt, ſondern ſeine 
Erziehung zu tadeln; denn für einen Ruſſen iſt Hr. VBodisco 
ein recht vernünftiger und gebildeter Gentleman. 


Die ſtärkſte Nachfrage nach einem Prediger, die 
wohl je vorkommen mag, erfuhr man jüngſt in den ſüdlichen 
Staaten der amerikaniſchen Union. Dieſelbe fand nämlich 
in der New-Orleans Picayune in folgender Anzeige ſtatt, 
welche natürlich dann die Runde durch alle amerikaniſchen 
Blätter machte: „20 Doll. Belohnung. — Von der P 
tage des Unterzeichneten entlief der Neger S edrick, ein Pre⸗ 
diger, 5 Fuß 9 Zoll hoch, ungefähr 40 A alt, aber 
nicht älter als 28 ausfehend. Auf feiner Bruſt ſind die Buch⸗ 
ſtaben M. B. eingebrannt und feine Beiden kleinen Zehen 
find abgeſchnitten. Er hat eine ſehr dunkle Hautfarbe, kleine 
aber ſehr helle Augen und fieht ſehr unverſchämt aus. Er 
ift gut gekleidet und iſt als flüchtiger Selave vor drei Jahren 
in Donalsville verhaftet geweſen. Die obige Belohnung 
wird für feine Einfangung gegeben. Man wende ſich an 
Armant Bros oder A. Meltenberger, Nr. 30 Carondelet⸗ 
Straße.“ Alſo die Verfolger tragen franzöſiſche und deutſche 
Namen. 


Zwiſchen den Freunden der Tanzkunſt dürfte noch in 
dieſem Winter eine Art „ſpaniſcher Erbfolgekrieg“ ausbrechen. 
Pepita hat an Pedra Camarra eine Machfetzerg an 
halten, die ihr den Siegeskranz zu entreißen droht. an 


höre einen Brüſſeler Enthuſiaſten: „Pedra Camarra iſt die 
graziöſeſte, bezaubernſte, hinreißendſte Ballerina, welche An⸗ 
Man kann ſich nichts Geſchmei⸗ 
digeres, Zarteres und Phantaſtiſcheres denken, als ihren 
Tanz, weshalb ſie denn auch täglich mit Beifall und Blu⸗ 


daluſien je hervorgebracht. 


menkränzen überſchüttet wird. Ihr Auftreten iſt noch weit 
origineller als das der Pepita, weshalb ſie denn auch noch 
mehr Enthuſiasmus erregt, als jene. Ihre Bewegungen 
find wollüſtig, entfernen ſich jedoch nie von den Grenzen der 
Schicklichkeit, fo daß ſelbſt die ſtrengſten Sittenrichter nicht 
umhin können, einem ſo reizenden Weſen ihre Huldigung 
darzubringen. Der Tanz der Pedra Camarra iſt durchaus 
originell und mit keinem der anderen Tänzerinnen vergleich⸗ 
bar. Was ihrem Auftreten noch einen größern Reiz verleiht, 
it die kleine ſpauiſche Tänzer⸗Geſellſchaft, von welcher fie 
unterſtützt wird. Nur durch dieſe Mitwirkung ſchwarzäugiger, 
feuriger Andaluſierinnen, die mit eben ſo viel Liebe tanzen, 
als fe, bekommt man einen Begriff von der „Madrilena“, 
„Jaleo“ und „Mened“. Den „El Olc“ tanzt ſie entſchieden 
feuriger, als die Pepita.“ 


Vor Kurzem, meldet die Wiener „Preſſe“, kam aus 
einem benachbarten Dorfe ein achtzehnjähriges Mädchen zum 
Bezirkshauptmann nach Königinhof, gab an, daß ſie kein 
Mädchen, ſondern ein Mann ſei, und verlangte Soldat 
zu werden. Hierauf wurden die Stadtärzte zur Unterſuchung 
aufgefordert, und es ſtellte ſich die vollkommene Männlichkeit 
bei dieſem äußerlich ganz netten Bauermädchen heraus. In 
Folge der weiteren Vernehmung ihrer Eltern und der Des 
bamme kamen noch eine zweite 2A jährige Schweſter, dann 
eine dritte 13jährige zur ärztlichen Unterſuchung, welche beide 
mehr oder weniger nach dem Alter, ſich als vollkommene 
Jünglinge erwieſen. Schwieriger mag allerdings die Unter⸗ 
ſcheidung des Geſchlechts nach den erſten Stunden der Ge⸗ 
burt geweſen ſein, als gegenwärtig, wo alle Körpertheile 
entwickelt erſcheinen. Dieſe Mädchen, welche bisher Anna, 
Franzisca und Katharina geheißen, weiblich erzogen wurden 
und noch in weiblichen Kleidern herumgehen, werden eheſtens 
in Anton, Franz und Joſeph umgetauft und erhalten die 
nöthigen Unausſprechlichen, um als junge Männer ihr Brod 
verdienen zu können. 


Unſere Theater-Direetionen werden für die Zukunft 
ihre erſten Bäſſe und Tenöre unter den — Nachtwächtern zu 
ſuchen haben, während bisher viele ſtädtiſche Behörden ihren 
Bedarf an Nachtwächtern mit Fug und Recht aus den vor- 
handenen Theaterſängern hätten reduciren können. Nach einer 
Meldung des „Schwäb. Merkur“ hat nämlich der Gemeinde⸗ 
rath in Stuttgart befohlen, daß als Nachtwächter nur noch 
Leute, „welche eine ſchöne Stimme haben“, angeſtellt werden 
follen. Um dieſe glücklichen Naturanlagen nun aber auch nach 
den Regeln der beſten Meiſter zu ſchulen, wird der Haus⸗ 
meiſter des Rathhauſes für das nöthige Scalenſingen und 
Solfeggiren zu ſorgen haben. Leider wird ſich dieſe neue 
Stuttgarter Geſangſchule nicht ausſchließlich der edlen Mu⸗ 
ſica widmen können, da ſie zugleich verpflichtet iſt, für das 
Einfangen herrenlos umherlaufender Hunde und das Anzün⸗ 
den der Gas⸗Laternen zu ſorgen. 


Louis Napoleon ſetzte bekanntlich, vor etwa zwei Jah⸗ 
ren, einen Preis von 50,000 Fr. auf die Entdeckung, wie 
die Electrieität und das electriſche Licht auf die Künſte 
und Gewerbe eine nützliche Anwendung finden könne. Man 
glaubt, daß ein Phyſiker den Preis erhalten wird, der eine 
electriſche Rieſenbatterie mittelft Töpfen von Sandſtein gebil⸗ 
det hat, die, unterſtützt durch einen Reflector, eine ſolche 
Taghelle erzeugt, daß mehrere hundert Arbeiter bei den Pa⸗ 
riſer Neubauten Nachts gerade wie bei Tage arbeiten können. 
Es heißt, daß die Rivoliſtraße, die Quas und Boulevards 
nächſtens durch dieſes electriſche Licht erleuchtet werden ſollen. 


Mrß. Harriet Beecher⸗Stowe, die Verfaſſerin von 
Oncel Toms Hütte, ging am 7. Sept. an Bord des „Arctic“ 
nach Amerika zurück. Sie kam unlängſt aus der Schweiz 
in England an, und die ſtille Zurückgezogenheit in der Al⸗ 
penluft ſcheint ihre Geſundheit in erfreulicher Weiſe geſtärkt 


zu haben. Einige Tage verlebte ſie in ili 

Low, ihrem Londoner Verleger, “he is Sorge Fe — 
dem Publikum vorzuftellen, worauf fie nach Liverpool abs 
reiſte, um Europa Lebewohl zu ſagen. Ihre bitterſten Geg⸗ 
ner müſſen geſtehen, daß dieſe Frau nicht zu den ſogenann⸗ 
ten „Löwinnen“ gehört. 


In der Fiſcheultur, welche mit der künſtli 

gung von a fo glängend begonnen, iſt 4 . 
Fortſchritt geſchehen. Es iſt dem Director der Hüninger An⸗ 
ſtalt, Hrn. Coſta, vollkommen gelungen, fleiſchfreſſende Fiſche 
von ihrer lebenden Beute zu entwöhnen und ſie mit einer 
Nahrung, die ſie im freien Zuſtande verſchmähen würden, 
aufzuziehen. Junge Lachſe und Forellen füttert man jetzt mit 
tedter Beute, welche, der Kleinheit der damit zu ernährenden 
Thierchen entſprechend, fein zertheilt wird. Es iſt dies je⸗ 
deufalls ein höchſt merkwürdiger Sieg des Menſchen über die 
urſprüngliche Natur des Fiſches, wie man ihn bisher nur 
bei unſern Hausthieren kannte. Die Fiſche werden aber durch 
das neue Verfahren gleichfalls zu Hausthieren gemacht. Hr. 
Coſta hat die Lachſe, die bekanntlich ein raſchflſeßendes Waſ⸗ 
fer lieben, bereits in vollkommen ſtehenden Wäſſern acelima⸗ 
tiſirt und zeigte der Academie einen in einem künſtlichen, 2 
Metres langen und 50 Centimetres breiten Bach gezogenen 
halbjährigen Lachs vor, welcher wirklich größer war, als 
jene gleichen Alters, die in den ſchottiſchen Bächen gefangen 
werden. In einem ſchmalen Kanal von gebrannter Erde 
der nur 55 Centimetres lang, 35 Centimetres breit und 8 
Centimetres tief iſt, und deſſen Strömung durch einen ein⸗ 
fachen Waſſerſtrahl von der Dicke eines Strohhalmes unter⸗ 
halten wurde, wuchſen und gediehen nicht weniger als 2000 
friſch ausgekrochene Lachſe mit zerhacktem Fleiſch gefüttert 
beſſer, als im wilden Zuſtande. 


n dem Dorfe Powilken bei Tilſit iſt eir 

haftes Pet verübt worden. Hai Pan fi 
Alter von 8 bis 10 Jahren, führten ein dreijähriges männ⸗ 
liches Kind in den Wald während der Abweſenheit ſeiner 
Mutter; dott zogen fie den nur mit einem Hemde bekleideten 
Knaben nackend aus, warfen ihn an die Erde und hieben 
mit einer doppelten Peitſchenſchnur ſo lange auf ihn ein, bis 
er beinahe todt war. Hierauf ſchleppten ſie den noch lebens 
den Körper in einen nahen Sumpf, wo der ältere Hirten⸗ 
knabe auf den Kopf und den Bauch des unglücklichen Ge⸗ 
ſchöpfes trat und es vollends tödtete. So haben die beiden 
jüngſt eingelieferten Verbrecher die That eingeſtanden, dabei 
aber durchaus nicht angegeben, welche Urſache ſie zu der 
Grauſamkeit verleitet. Wie es heißt, ſoll der kleine Knabe 
ein Stückchen Brot aus dem Sacke des einen Hirtenjungen 
genommen und von dem Eigenthümer dafür einige Peltſchen⸗ 
hiebe erhalten haben. Als der Gezüchtigte deshalb ſchrie 
und drohte, dieſes ſeiner Mutter zu erzählen, ſollen die bei⸗ 
den Hirtenjungen übereingekommen ſein, ihn zu tödten. 

Auf der engliſchen Nordbahn bei Hornſey hat am 31. 
Aug. Abends ein ſchrecklicher Zuſammenſloß eines Schnell⸗ 
zuges mit einem Train Kohlenwagen ſtattgefunden, in Folge 
deſſen ar re fd. . a theils ſchwer 
verwundet worden ſind. ehrere Waggons fin 4 
zerſplittert worden. . an Saen 


In San Franeisco zeigt ſich der Wahnſi 
eine epidemiſche Krankheit. Es vergeht faſt eh. Wache 25 
der nicht vier bis fünf dieſer Unglücklichen von der Polizei 
nach dem Irrenhauſe zu Stockton gebracht werden müſſen. 
Elend, Mangel und Gemüthsleiden aus getäuſchten Hoffnun⸗ 


gen in dem vielgeprieſenen Eldorado, mögen die U 
traurigen Zuſtände 805 ed Urſachen der 


Der Orden der Piariſten hielt am 8. Se 

N \ . Septbr. unte 
dem Vorſitze Sr. Eminenz des Cardinals Primas zu Waitzen 
eine Congregation in Angelegenheit feiner Reorganiſation. 


Am 7. September fand die erſte directe cblerhiſchs 


Communication ohne alle Vermittelung zwiſchen Coblen 
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